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(57) Hauptanspruch: Anordnung für eine Sitzlehne in einem
Kraftfahrzeug, mit:
— einem Sitzlehnenbauteil (1), welches als Blasformbauteil
aus Kunststoff gebildet ist,
— einer blasgeformten Bauteilaufnahme (6; 7), die beim
Blasformen des Sitzlehnenbauteils (1) an diesem und sich
in Längsrichtung des Sitzlehnenbauteils (1) erstreckend her-
gestellt ist, und
— einem Lehnenmontagebauteil (2; 3), welches wenigstens
abschnittsweise in die Bauteilaufnahme (6; 7) eingeführt ist
und sich hierin längs der Bauteilaufnahme (6; 7) erstreckt,
wodurch das Sitzlehnenbauteil (1) in Längsrichtung innerlich
versteift ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung für ei-
ne Sitzlehne in einem Kraftfahrzeug sowie eine Fahr-
zeuglehne.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Derartige Anordnungen dienen zum Ausbil-
den einer Sitzlehne bei Sitzen in Kraftfahrzeugen. Ein
Sitzlehnenbauteil, welches zum Beispiel mittels Blas-
formen aus einem Kunststoffmaterial hergestellt wird,
dient als eine Art Kern der Sitzlehne des Fahrzeug-
sitzes, der im Übrigen mit weiteren Funktionselemen-
ten versehen ist, insbesondere einer Polsterung und
beispielsweise Belüftungselemente. Das aus Kunst-
stoff gefertigte Sitzlehnenbauteil ist seinerseits mit
Hilfe einer Montageeinrichtung mit der Fahrzeugka-
rosserie verbunden, sei es direkt oder indirekt über
andere eingebaute Bauteile. Üblicherweise wird die
Montageeinrichtung mit Hilfe von robusten Metall-
trägerstrukturen gebildet, die das Sitzlehnenbauteil
dann außenseitig am Rande umgreifen, wodurch das
Sitzlehnenbauteil an die Montageeinrichtung koppelt.
Das am Sitzlehnenbauteil befestigte Montagebauteil
ist regelmäßig über ein Scharnier mit einem weiteren
Montagebauteil verbunden, welches seinerseits dann
beim Einbau direkt oder indirekt mit der Fahrzeugka-
rosserie verbunden wird. Derartige Metallträgerstruk-
turen sind gewichtsintensiv.

[0003] Aus dem Dokument DE 20 2012 100 113 ist
eine Anordnung für eine Sitzlehne in einem Kraft-
fahrzeug bekannt, bei der an einem Sitzlehnenkör-
per aus Kunststoff ein lehnenseitiges Scharnierele-
ment gebildet ist. Weiterhin ist ein Montagebauteil
vorgesehen, an dem ein bauteilseitiges Scharnier-
element, welches den lehnenseitigen Scharnierele-
ment zugeordnet ist, und ein Montageelement gebil-
det sind, das konfiguriert ist, das Montagebauteil an
einer Fahrzeugkarosserie zu montieren. Mittels des
lehnenseitigen Scharnierelementes und des bauteil-
seitigen Scharnierelementes ist zwischen dem Sitz-
lehnenkörper und dem Montagebauteil eine direk-
te und zumindest seitens des Sitzlehnenkörpers be-
schlagfrei ausgeführte Scharnierverbindung herge-
stellt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0004] Aufgabe der Erfindung ist es, verbesserte
Technologien für eine Anordnung für eine Sitzlehne
in einem Kraftfahrzeug sowie einen Fahrzeugsitz an-
zugeben, bei denen die mechanische Stabilität opti-
miert ist und bei denen die Einbauflexibilität bei der
Montage im Kraftfahrzeug verbessert ist.

[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch
eine Anordnung für eine Sitzlehne in einem Kraftfahr-
zeug nach dem unabhängigen Anspruch 1 gelöst.

Weiterhin ist ein Kraftfahrzeugsitz nach dem unab-
hängigen Anspruch 13 geschaffen. Vorteilhafte Aus-
gestaltungen der Erfindung sind Gegenstand von ab-
hängigen Unteransprüchen.

[0006] Die Erfindung umfasst den Gedanken einer
Anordnung für eine Sitzlehne in einem Kraftfahr-
zeug mit einem Sitzlehnenbauteil, welches als Blas-
formbauteil aus Kunststoff gebildet ist, einer blasge-
formten Bauteilaufnahme, die beim Blasformen des
Sitzlehnenbauteils an diesem und sich in Längsrich-
tung des Sitzlehnenbauteils erstreckend hergestellt
ist, und einem Lehnenmontagebauteil, welches we-
nigstens abschnittsweise in die Bauteilaufnahme ein-
geführt ist und sich hierin längs der Bauteilaufnahme
erstreckt, wodurch das Sitzlehnenbauteil in Längs-
richtung innerlich versteift ist.

[0007] Weiterhin ist ein Kraftfahrzeugsitz mit einer
solchen Anordnung für eine Sitzlehne geschaffen.

[0008] Bei der vorgeschlagenen Anordnung für eine
Sitzlehne in einem Kraftfahrzeug ist mit dem blasge-
formten Bauteil aus Kunststoff ein Sitzlehnenbauteil
hergestellt, welches über eine Bauteilaufnahme ver-
fügt, die beim Blasformen des Sitzlehnenbauteils an
diesem hergestellt wird. Das Ausbilden der Bauteil-
aufnahme beim Blasformen erfolgt vorzugsweise un-
ter Verwendung sogenannter Schieberelemente, die
beim Blasformen des Sitzlehnenbauteils in dem zur
Formgebung beim Blasformen genutzten Werkzeug-
hohlraum eingeführt werden. Alternativ oder ergän-
zend kann die blasgeformte Bauteilaufnahme auch
mit Hilfe feststehender Oberflächenkonturen in dem
Blasformwerkzeug hergestellt werden.

[0009] Bei der vorgeschlagenen Anordnung ist nun
ein Lehnenmontagebauteil wenigstens abschnitts-
weise in die Bauteilaufnahme eingeführt und er-
streckt sich hierin längs der Bauteilaufnahme. Da die
Bauteilaufnahme ihrerseits sich in Längsrichtung des
Sitzlehnenbauteils erstreckend gebildet ist, wird das
Sitzlehnenbauteil aufgrund des Einsteckens des Leh-
nenmontagebauteils hierin in Längsrichtung im In-
neren ausgesteift. Die Längsrichtung erstreckt sich
bei dem Sitzlehnenbauteil zwischen dem Boden und
dem Kopfteil, an dem wahlweise eine oder mehrere
Aufnahmen für eine Kopfstütze vorgesehen sein kön-
nen. Die innerliche Versteifung des Sitzlehnenbau-
teils erfolgt somit in einer Richtung quer zur Schwen-
kachse des Sitzlehnenbauteils im Kraftfahrzeugein-
satz, sofern dieses schwenkbar an der Fahrzeugka-
rosserie aufgenommen ist. Die Bauteilaufnahme ist
hinsichtlich ihrer konkreten Ausbildung, insbesonde-
re bezüglich der Positionierung an dem Sitzlehnen-
bauteil und / oder der Formgebung, individuell beim
Blasformen ausbildbar, sodass eine flexible Anpas-
sung an unterschiedliche Gegebenheiten in verschie-
denen Kraftfahrzeugen ermöglicht ist. So kann die
Bauteilaufnahme in ihrer Formgebung, insbesonde-
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re zum Beispiel bezüglich der Querschnittsform, an
die äußeren Form des Lehnenmontagebauteils ange-
passt sein.

[0010] An dem Sitzlehnenbauteil können mehre-
re blasgeformte Bauteilaufnahmen vorgesehen sein,
beispielsweise längs der beiden gegenüberliegenden
Außenseiten des Sitzlehnenbauteils.

[0011] Das Lehnenmontagebauteil seinerseits ist
aus Metall und / oder Kunststoff. Die vorgesehene
Konstruktion vermeidet den im Stand der Technik
eher kompliziert ausgeführten Aufbau, bei dem die
Struktur des Montagebauteils das Sitzlehnenbauteil
außenseitig am Rande umgreift, wodurch der mecha-
nische Aufbau vereinfacht ist und im Übrigen eine
Gewichtsreduzierung erreicht werden kann.

[0012] Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor,
dass das Lehnenmontagebauteil an dem Sitzlehnen-
bauteil mittels einer Befestigung fixiert ist. Die Be-
festigung kann mittels eines oder mehrerer Befes-
tigungsmittel erfolgen, wozu beispielsweise Nieten
und Schrauben gehören. Solche Befestigungsmittel
durchgreifen vorzugsweise dann Abschnitte des Sitz-
lehnenbauteils einerseits und des Lehnenmontage-
bauteils andererseits, um eine Fixierung des Lehnen-
montagebauteils in der blasgeformten Bauteilaufnah-
me zu sichern.

[0013] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass sich die Bauteilaufnahme
längs eines seitlichen Randbereiches des Sitzleh-
nenbauteils erstreckt. Es kann vorgesehen sein, in
beiden seitlichen Randbereichen des Sitzlehnenbau-
teils eine jeweilige Bauteilaufnahme mit hierin einge-
führtem Lehnenmontagebauteil vorzusehen. Auf die-
se Weise ist in einer Ausgestaltung schwenkbare
Montage des Sitzlehnenbauteils in zwei getrennten
Lagerungspunkten ermöglicht.

[0014] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass die Bauteilaufnahme eine sich in Längsrichtung
der Sitzlehnenbauteil erstreckende Einstecköffnung
aufweist. Die sich in Längsrichtung des Sitzlehnen-
bauteils erstreckende Einstecköffnung ist vorzugs-
weise auf einer Seitenfläche des Sitzlehnenbauteils
oder benachbart hierzu hergestellt, sodass ein seit-
liches Einführen des Lehnenmontagebauteils in die
Bauteilaufnahme ermöglicht ist. Alternativ kann vor-
gesehen sein, die sich in Längsrichtung erstreckende
Einstecköffnung auf der Vorder- oder der Rückseite
des Sitzlehnenbauteils herzustellen. Die Einstecköff-
nung kann als Hohlkehle oder Schlitz gebildet sein.
Verschiedene Querschnittsformen können in diesem
Zusammenhang genutzt werden, zum Beispiel ein
runder oder ein viereckiger Querschnitt der Bauteil-
aufnahme. Die Einstecköffnung kann sich über eine
Teillänge der Bauteilaufnahme oder über deren ge-
samte Länge erstrecken. Beispielsweise kann vor-

gesehen sein, dass die Bauteilaufnahme in einem
unteren Teil die sich in Längsrichtung erstreckende
Einstecköffnung aufweist, durch welche hindurch das
Lehnenmontagebauteil in die Bauteilaufnahme ein-
geführt werden kann. Wenn sich nun die Bauteilauf-
nahme über eine größere Länge als die Einstecköff-
nung erstreckt, kann anschließend das Lehnenmon-
tagebauteil weiter in die Bauteilaufnahme eingescho-
ben oder eingesteckt werden.

[0015] Bevorzugt sieht eine Fortbildung vor, dass die
Einstecköffnung eine seitliche Einstecköffnung ist.
Die seitliche Einstecköffnung ist im Unterschied zu ei-
ner möglichen vorderseitigen oder rückseitigen Ein-
stecköffnung im Bereich der Seitenfläche des Sitzleh-
nenbauteils angeordnet. Bei der seitlichen Einsteck-
öffnung kann vorgesehen sein, dass diese auf der
Seitenfläche des Sitzlehnenbauteils mittig angeord-
net ist.

[0016] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass die Bauteilaufnahme eine
bodenseitige Einstecköffnung aufweist. Die boden-
seitige Einstecköffnung kann kombiniert werden mit
der sich in Längsrichtung des Sitzlehnenbauteils er-
streckenden Einstecköffnung, wodurch die Montage
des Lehnenmontagebauteils an dem Sitzlehnenbau-
teil flexibler gestaltbar ist.

[0017] Eine Weiterbildung kann vorsehen, dass bei
dem Lehnenmontagebauteil zumindest ein in die
Bauteilaufnahme eingreifender Bauteilabschnitt blatt-
förmig ausgeführt ist. Alternativ kann bei dem Leh-
nenmontagebauteil zumindest der in die Bauteilauf-
nahme eingreifende Bauteilabschnitt als Profilbau-
teil ausgeführt sein. Beispielsweise stehen Profilstä-
be aus Metall und / oder Kunststoff zur Verfügung.
Vorzugsweise ist bei dieser Ausgestaltung die Bau-
teilaufnahme wenigstens abschnittsweise im Quer-
schnitt an die Querschnittsform des eingesteckten
Abschnitts des Lehnenmontagebauteils angepasst.

[0018] Eine bevorzugte Weiterbildung sieht vor,
dass der in die Bauteilaufnahme eingreifende blattför-
mige Bauteilabschnitt sich in der Ebene des Sitzleh-
nenbauteils erstreckt. Bei dieser oder anderen Aus-
führungsformen kann vorgesehen sein, dass eine
oder mehrere Oberflächen des Lehnenmontagebau-
teils einerseits und eine oder mehrere innere Oberflä-
chen am Sitzlehnenbauteil im Bereich der Bauteilauf-
nahme flächig aufeinander liegen, was insbesondere
die innere Aussteifung des Sitzlehnenbauteils unter-
stützt.

[0019] Bei einer zweckmäßigen Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass das Lehnenmontagebauteil
formschlüssig in die Bauteilaufnahme eingreift.

[0020] Eine vorteilhafte Ausführungsform sieht vor,
dass die Bauteilaufnahme ein- oder mehrdimensional
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mit einer Baugröße gebildet ist, welche in ein- oder
mehrdimensionaler Richtung das Fixieren des Leh-
nenmontagebauteil in sich unterscheidenden Mon-
tagstellungen an dem Sitzlehnenbauteil ermöglicht.
Die Baugröße der Bauteilaufnahme ist hierbei ein-
oder mehrdimensional so gewählt, dass bei der Mon-
tage ein Verschieben oder Verlagern des eingeführ-
ten Abschnitts des Lehnenmontagebauteils in der
Bauteilaufnahme ermöglicht ist, sodass unterschied-
liche Montagestellungen eingenommen werden kön-
nen, in denen das Lehnenmontagebauteil jeweils an
dem Sitzlehnenbauteil fixiert werden kann. Beispiels-
weise kann eine Schlitz- oder Hohlkehlenführung vor-
gesehen sein, entlang welcher das Lehnenmonta-
gebauteil in unterschiedlichen Stellungen befestigt
werden kann. In einer Ausgestaltung ist auf einer
oder beiden Seitenflächen des Sitzlehnenbauteils ei-
ne Hohlkehle vorgesehen, die sich über einen Teil der
Länge des Sitzlehnenbauteils oder dessen gesamte
Höhe erstreckt.

[0021] Bevorzugt sieht eine Fortbildung vor, dass an
dem Lehnenmontagebauteil eine Schwenkachse ge-
bildet ist. Die Schwenkachse ermöglicht im Zusam-
menwirken mit einer zugeordneten Aufnahme beim
Montieren in dem Kraftfahrzeug eine schwenkba-
re Lagerung des Sitzlehnenbauteils. Beispielsweise
dient die Schwenkachse an dem Lehnenmontage-
bauteil zum Ausbilden eines Sitzlehnenscharniers.

[0022] Bei einer vorteilhaften Ausgestaltung kann
vorgesehen sein, dass das Lehnenmontagebauteil
zumindest teilweise als ein Hohlkörperbauteil ge-
bildet ist. Die wenigstens teilweise Hohlkörperaus-
bildung des Lehnenmontagebauteils unterstützt bei-
spielsweise die Gewichtsoptimierung für die Anord-
nung.

Beschreibung bevorzugter
Ausführungsbeispiele der Erfindung

[0023] Im Folgenden wird die Erfindung anhand
von bevorzugten Ausführungsbeispielen unter Be-
zugnahme auf Figuren einer Zeichnung näher erläu-
tert. Hierbei zeigen:

[0024] Fig. 1 eine schematische Darstellung einer
Anordnung mit einem Sitzlehnenbauteil sowie hier-
von noch getrennten Lehnenmontagebauteile von
vorn und von der Seite,

[0025] Fig. 2 eine schematische Darstellung der An-
ordnung aus Fig. 1, wobei nun die Lehnenmontage-
bauteile zum Teil in eine zugeordnete Bauteilaufnah-
me an dem Sitzlehnenbauteil eingeführt sind, und

[0026] Fig. 3 eine schematische Darstellung der An-
ordnung aus Fig. 2, wobei die Lehnenmontagebau-
teile in der jeweils zugeordneten Bauteilaufnahme
in eine Endstellung gebracht und mittels einer je-

weiligen Befestigung an dem Sitzlehnenbauteil fixiert
sind.

[0027] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Anordnung mit einem Sitzlehnenbauteil 1 sowie
Lehnenmontagebauteilen 2, 3 von vorn und von der
Seite, wobei die Lehnenmontagebauteile 2, 3 bei der
Darstellung in Fig. 1 noch getrennt von dem Sitzleh-
nenbauteil 1 angeordnet sind. Das Sitzlehnenbauteil
1 ist mittels Blasformen als Blasformbauteil aus ei-
nem Kunststoffmaterial hergestellt. Beim Blasformen
wird beispielsweise ein zuvor erhitzter Schlauch aus
Kunststoff in einem Blasformwerkzeug angeordnet.
Anschließend wird der Kunststoffschlauch innensei-
tig mit Druck beaufschlagt, beispielsweise mittels Ein-
blasen von Luft, sodass sich der Schlauch an die in-
nere Oberfläche des Blasformwerkzeuges anformt.
Nach dem Abkühlen des Kunststoffmaterials kann
das Blasformbauteil aus dem Blasformwerkzeug ent-
nommen werden.

[0028] Gemäß Fig. 1 weist das Sitzlehnenbauteil 1
auf Seitenflächen 4, 5 eine jeweilige Bauteilaufnah-
me 6, 7 auf, die bei der dargestellten Ausführungs-
form jeweils als eine Hohlkehle ausgeführt ist, die im
gezeigten Beispiel seitlich offen ist. In der Vorderan-
sicht in Fig. 1 sind die Bauteilaufnahmen 6, 7 mit Hilfe
gestrichelter Linien gezeigt. Die Bauteilaufnahmen 6,
7 werden beim Blasformen hergestellt, beispielswei-
se mittels Nutzung von sogenannten Schiebern, die
in das Blasformwerkzeug eingeschoben werden.

[0029] Die Lehnenmontagebauteile 2, 3 verfügen je-
weils über einen Montageabschnitt 2a, 3a sowie ei-
ne Schwenk- oder Drehachse bereitstellenden An-
satz 2b, 3b. Die Lehnenmontagebauteile 2, 3 sind
aus einem Metall- und / oder einem Kunststoffmate-
rial gefertigt. Bei der dargestellten Ausführungsform
in Fig. 1 weist der jeweilige Montageabschnitt 2a, 3a
eine flache oder blattförmige Bauform auf, was ins-
besondere aus der rechten Darstellung in Fig. 1 er-
sichtlich ist.

[0030] Um nun eine Anordnung für eine in einem
Kraftfahrzeug zu montierende Sitzlehne herzustellen,
werden die Lehnenmontagebauteile 2, 3 gemäß den
Fig. 2 und Fig. 3 in die jeweils zugeordnete Bauteil-
aufnahme 6, 7 eingeführt und dann mit Hilfe einer je-
weiligen Befestigung 8 hierin fixiert. Bei der darge-
stellten Ausführungsform ist die Befestigung mit Hilfe
von Schrauben oder Nieten ausgeführt.

[0031] In einer anderen Ausführungsform kann vor-
gesehen sein, die Lehnenmontagebauteile 2, 3 be-
reits während des Prozesses des Blasformens des
Sitzlehnenbauteils 1 in die zugeordneten Bauteilauf-
nahmen 6, 7 zu integrieren. Zu diesem Zweck werden
die Lehnenmontagebauteile 2, 3 in dem Blasform-
werkzeug angeordnet, in welchem dann der erhitz-
te Kunststoffschlauch an die innere Oberfläche des
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Werkzeuges angeformt wird. Anschließend kann ei-
ne weitergehende Befestigung der Lehnenmontage-
bauteile 2, 3 erfolgen, beispielsweise mittels Schrau-
ben oder Nieten.

[0032] Die Fig. 2 und Fig. 3 zeigen, dass das je-
weilige Lehnenmontagebauteil 2, 3 unterschiedliche
Stellungen an dem Sitzlehnenbauteil 1 einnehmen
kann, in denen jeweils eine Befestigung der Lehnen-
montagebauteile 2, 3 an der Sitzlehne 1 vorgesehen
sein kann. Auf diese Weise ist die Anordnung an un-
terschiedliche Gegebenheiten in Kraftfahrzeugen an-
passbar. So kann auch vorgesehen sein, die an den
Seiten jeweils gebildete Hohlkehle über die gesamte
Länge der Sitzlehne 1 auszubilden.

[0033] Bei der dargestellten Ausführungsform liegen
die flachen oder blattförmigen Montageabschnitte 2a,
3a in der Ebene des Sitzlehnenbauteils 1 und un-
terstützen auf diese Weise in besonderer Form die
mechanische Stabilität des Sitzlehnenbauteils 1. Die
Montageabschnitte 2a, 3a überlappen flächig mit den
inneren Oberflächen der Bauteilaufnahmen 6, 7. Der
Umfang der flächigen Überlappung hängt unter an-
derem davon ab, wie weit das jeweilige Lehnenmon-
tagebauteil 2, 3 in die zugeordnete Bauteilaufnahme
6, 7 eingeführt ist.

[0034] Im Unterschied zu den gezeigten Bauteilauf-
nahmen 6, 7, die seitlich offen sind, können alternativ
oder ergänzend Bauteilaufnahmen vorgesehen sein,
bei denen eine Einstecköffnung am Boden des Sitz-
lehnenbauteils 1 vorgesehen ist, durch welche hin-
durch dann das jeweilige Lehnenmontagebauteil ein-
gesteckt wird (nicht dargestellt).

[0035] Die in der vorstehenden Beschreibung, den
Ansprüchen und der Zeichnung offenbarten Merkma-
le der Erfindung können sowohl einzeln als auch in
beliebiger Kombination für die Verwirklichung der Er-
findung in ihren verschiedenen Ausführungsformen
von Bedeutung sein.
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Schutzansprüche

1.  Anordnung für eine Sitzlehne in einem Kraftfahr-
zeug, mit:
– einem Sitzlehnenbauteil (1), welches als Blasform-
bauteil aus Kunststoff gebildet ist,
– einer blasgeformten Bauteilaufnahme (6; 7), die
beim Blasformen des Sitzlehnenbauteils (1) an die-
sem und sich in Längsrichtung des Sitzlehnenbau-
teils (1) erstreckend hergestellt ist, und
– einem Lehnenmontagebauteil (2; 3), welches we-
nigstens abschnittsweise in die Bauteilaufnahme (6;
7) eingeführt ist und sich hierin längs der Bauteilauf-
nahme (6; 7) erstreckt, wodurch das Sitzlehnenbau-
teil (1) in Längsrichtung innerlich versteift ist.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Lehnenmontagebauteil (2; 3) an
dem Sitzlehnenbauteil (1) mittels einer Befestigung
(8) fixiert ist.

3.   Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die Bauteilaufnahme (6;
7) längs eines seitlichen Randbereiches des Sitzleh-
nenbauteils (1) erstreckt.

4.    Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bauteilaufnahme (6; 7) eine sich in Längs-
richtung der Sitzlehnenbauteil (1) erstreckende Ein-
stecköffnung aufweist.

5.  Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Einstecköffnung eine seitliche Ein-
stecköffnung ist.

6.    Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bauteilaufnahme (6; 7) eine bodenseitige
Einstecköffnung aufweist.

7.    Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass bei dem Lehnenmontagebauteil (2; 3) zumin-
dest ein in die Bauteilaufnahme (6; 7) eingreifender
Bauteilabschnitt (2a; 3a) blattförmig ausgeführt ist.

8.  Anordnung nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der in die Bauteilaufnahme (6; 7) ein-
greifende blattförmige Bauteilabschnitt (2a; 3a) sich
in der Ebene des Sitzlehnenbauteils erstreckt.

9.    Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lehnenmontagebauteil (2; 3) formschlüssig
in die Bauteilaufnahme (6; 7) eingreift.

10.   Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Bauteilaufnahme (6; 7) ein- oder mehrdi-

mensional mit einer Baugröße gebildet ist, welche in
ein- oder mehrdimensionaler Richtung das Fixieren
des Lehnenmontagebauteil (2; 3) in sich unterschei-
denden Montagstellungen an dem Sitzlehnenbauteil
(1) ermöglicht.

11.   Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an dem Lehnenmontagebauteil (2; 3) eine
Schwenkachse gebildet ist.

12.   Anordnung nach mindestens einem der vor-
angehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Lehnenmontagebauteil (2; 3) zumindest
teilweise als ein Hohlkörperbauteil gebildet ist.

13.    Kraftfahrzeugsitz mit einer Anordnung nach
mindestens einem der vorangehenden Ansprüche.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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